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kosten« ist und jenem diligere ührt, VONn dem Cac und dıe Analogıe der anrneın ım miıfttelalter-
ernnar:! selbst Ssagl, daß uns »mıt ott eın lıchen Streıt der Fakultäten« (49—-68) d} indem
Gelst« seın äßt e1in analoges Wahrheıitsverständnıs postulıert,

Michael Stickelbroeck, Mayerling das dıe »Eigenständigkeıt 1m Zusammengehören,
dıe Zusammengehörigkeıt in der Unterschıiedlich-

Elders, (Hrsg.) La doctrine de la revelation keıit« der Wahrheıten respektiert.
Für V{ tellen die beı IThomas ıne Brücken-divine de saıiınt Thomas d’Aquin. Actes du SYMDO-

un  10N zwıschen dıesen beıden DımensionenSIUM SUr Ia EHSEE de saıint Thomas d Aquin fenu
Rolduc, les el novembre 171989 (Studi Tomuiusticı der ahrheı ausübenden praeambula €l eiınen

eleg dafür dar, daß dıe gnadenhalite Selbstüber-/ Adel Vatıcano 1990, Z
Der and der Tomuisticı legt ıne schreitung nıcht der ernun: des Menschen

vorbel, sondern aufbauend auf deren unbe-Sammlung hochkarätıger eierate ZU (Offenba-
grenzZie Offenheıt un! Dynamık durch S1e hın-rungsverständnıs des Ihomas VO  - Aquın VOIL, UurcC|dıe weıt über den Kreıls VO  — homas-Spezılalısten

hınaus VO  — Interesse seıin dürften Delhaye (»>Morale revelee ef morale

Scheffczyk eroIine mıt einer Verhältnıisbe- urelle ans ‘ Epitre AUX ROomaıns«, 69—103) d1-

stımmung zwıschen dem »neuscholastıschen beıtet dıe theozentrische und personalıstische
Prägung der geoffenbarten ora heraus undIraktat De Revelatıiıone Dıvına, der dogmatı-

schen onstıtution De1l Verbum un! der re terstreıic dıe Verpflichtung, dıe eıgene Autono-
des eılıgen Ihomas« ber dıe OUOffenbarung mıe auf ott hın orlentleren, sıch der 1e

(Gjottes öÖffnen, diıese als eschen. anzuerken-(13—26) An der Theologıischen Erkenntnislehre
Scheebens, dıe ZUr unmıttelbaren Wırkungsge- NCN Aus der Christusbezogenheıt werden T1te-
SCHıIıChHTe des Vat gehört, wırd nachgewılesen, rıen eiıner christlıchen Moralıtät entwiıckelt, dıe

das Urteıil ber den inneren Wert der kte selbstdaß dessen O{ffb.verständnıiıs mıt den gängıgen vertiefen: DıiIe ückbezıiehbarkeıt einer a aufKategorien »monologısch«, »lehrhaft«, »Tatiıona-
lıstısch« nıcht hinreichend erfaßt wırd, sondern den Herrn (1im Siıinne des »Leben un: Sterben für

den erIrn« beı Paulus), ihr Vollzug 1mM Geist desuch Raum für das 1mM Vat I1 N1IC bsolut geSETZ-
S, sondern bloß akzentulerte dialogische Ele- Lobpreıises un:! Dankes ott un:! 1m Bewußt-

se1n, eiınmal VOI ott Rechenscha ablegenment (Offb als Selbststoffb Gottes) äßt In 'Iho-
mussen.11aS S1e. Vl dıe inhaltlıch-lehrhafte dıe SO-

nal-dıalogische Sıchtweise vermuittelt Of{ffb und Mıt der Notwendigkeıt eiıner inneren na
Glaube als eın Kommunikationsgeschehen ZWI1- Z.U) Glauben befaßt sıch Schenk (»Omnıs

Chrıstı actı1o nOsiIra est instructio. I he eel andschen ott un! ensch, als personale egeg-
NUNS, dıe ber uUurc Erkenntnisübermuittlung TST Sayıngs of Jesus Revelatıon In the VIiıew of

Thomas Aquınas«, 104—-131). Wenn INa  - W1IEermöglıcht, fundıert und ausgewlesen wırd. Daß
ach I homas (Offb N1IC! ıhres nhaltes beraubt rtreshake na| 1m pelagıanıschen Sinne 1U

und ZUTr bloßen Glaubenserfahrung, dıe TST UrC! mehr als onkrete, kategorıale (in der Welt C1-

den Menschen selbst ZUL Botschaft wırd (Schille- ahrbare und in dıe atur integrierte) Freıheıit
beeckx), reduzıert werden dar(f, zeıgt Blanco versteht (unter erzZıic auf jede innere Gnade),

thom Wort- un! Wahrheitsverständnıiıs auf ist INan SCZWUNSCH, dıe orte un! aten Jesu als
alleiınıge Ursache des Glaubens werten Sch(»Word an Iruth In Dıvıne Revelatıon udYy

of the Commentary of St Ihomas Aquınas belegt für Ihomas dıe Notwendigkeıt einer inner-
John 14,6«, Die Offb ist das Wort ıch ZUT Zustimmung bewegenden nade, dıe (7Ja-

be des HI Gelstes ist Das Axıom »>OMnıs Christigebunden, das bereıts 1M bloß menschlıchen Be-
reich eiınen bestimmten Inhalt aufweilst un:! SCId- act10 nOstra est instruct10« wırd emgemäl VO  >

de eılhabe der inneren ealıta: des Spre- Thomas sehr zurückhaltend aufgenommen. Wor-
un! aten Jesu dıenen als »exempla« (moralı-chenden chenkt Gjottes prechen wırd VEINOIN-

INeCN Urc| ıne inhaltlıch bestimmte Predıigt (au sche Vorbildlichkeit) und »documenta« (Beleg
dıtus exterlor), einen inneren Impuls der na für dıe Glaubenswahrheiten), WENN S1E 1Im KOnN-

LEXT dieser inneren Gnade VETINOMMEN werden.(auditus interl10r, LaCcCtus Spiırıtus Sanct1) un! auße-
Zeichen (Wunder, Prophezeiungen), wobeı dıe Im Beıtrag VO  —; Elders (»Aquınas Holy

innere Welt des Propheten iın den Dıienst Scripture the Medium of Dıvıne Revelatıon«,
INeN wiıird. 32-152) wırd ıne eutfe oft übersehene

Das Problem eıner möglıchen ynthese VO Scheidung VOIN Inspiration und eiıner das Verste-
Vernunftwahrheit und Glaubenswahrheıt geht hen des VON ott mıtgeteilten Wiıssens schenken-
dl In seinem Beıtrag » DıIe verıtas fıde1 atholi1- den O{Ifb 1m eıgentlichen Sınne erinnert. Vf
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mahnt, dıe Hl Schrift nıcht 1m Sınne des »sSola schon in der Summa Contira Gentiles vorhandene
scrıptura« isolıeren, sondern S1e als »>Gefäß Prinzıpien und emente der späteren auDWUur-
un: usdruck« der Offb auf das kırchliche ehr- dıgkeıtstraktate €e1 werden VOI al-
amıt und dıe Iradıtion beziıehen. Eıne sehr lem uch dıe TeENzen menschlıcher ernun: De-
lesenswerte Untersuchung ber dıie Schriftsinne aC der eın richtendes Urteıiıl ber dıe Offb nıe
be1l Ihomas bestätigt, daß dıe Schrift 190088 »IN usteht, da S1E das Göttliche nıec ausschöpfen
medio ecclesiae« lesen und in ihrem NCI- annn /war ist eın Wıderspruch zwıschen ratıo
schöpfliıchen Reichtum auszulegen iıst und Glaube denkbar, doch Jedelt, Va Iho-

Wıe ann dıeo Unterweiısung überhaupt In I1a iıhre Konvenılenz prımär auf der ene der
das geistige Unıversum des dıie Sinneserkennt- princıpla PCI ındıta und begreıft amı dıie

konkrete Ratıonalıtät In ihrer Größe un! iıhrerNIS gebundenen Menschen eintreten? I5 Nı1co-
las (»Aspects epıstemologıques de la revelatıon«, Zerbrechlichkeit So gewinnt dıe Forderung ach

153-170) antwortet VO  — einem vertieften nalo- der rectıtudo, der ethischen Ausrichtung und Ob-
jektivıtät des Geistes gegenüber der eutigen KrI-gı1everständnıs aus Auf der ene der In der

Seıinspartızıpation gründenden metaphysıschen tiksucht Gewicht für dıe Überzeugungs-
nalogıe ist neben der Wiırk- uch dıe Xemplar- na der Glaubwürdigkeitskriterien. Es ist dıe

kontemplatıve erufung des (Gelstes wıederzuent-ursächlichkeıit (jottes sehen un! ca  en, deckendaß die VO Analogızıtät TST 1im Urteil erreıicht
wiırd, eın gemeınsamer Begriıff unterschıiedli- Offb als bloß subjektive Erfahrung WIE 1mM
hen Subjekten zugeteılt wırd, dıe gerade In die- Modernismus verbaut ach chumacher (»Der
SCT perfecti0 verschieden SINd. Im Begriıff wırd Offenbarungsbegri 1m Modern1ismus«, 230—249)
ıne verborgene Intellıgibialıtät aktualısıert, dıe letztlıch jeden /ugang ZUr Iranszendenz Gottes,
ott ‚Wal erreichen, ber nıe repräsentieren mac:! Aaus dem Dıalog 00 bloßes Selbstgespräch
annn DiIie Offenbarung 11UN bedient sich der Ana- (Immanentismus) un! führt ber Agnost1izısmus
ogıe In eıner Weıse, indem S1e uUuNseren un! Pantheısmus In etzter Konsequenz ZU|

Begriffen einen analogen Wert eıträgt, dessen Atheısmus egen der Überbetonung des 5Sym-
Erkenntniıs WIT nıcht durch Seıinspartizıpation CI- bolhaften gelten dem VT dıie antımodernıstischen
lJangen, sondern ausschließlich UrCc dıe O{ffb okumente eute keinesfalls als überholt
selbst schlıe mıt »Überlegungen einıgen

Eınen grundlegenden Fortschrı 1m erständ- LEUCICIH TITheoriıen nıcht-begrifflicher Erfahrung
NIS des Prophetischen be1ı IThomas konstatıer:! der Offenbarung« s  » dıe besonders auf
s Torrell (»Le traıte de la prophetie de das evolutionıstische odell (äußere Eınflüsse
I homas d’Aquın ei de la revelatıon«, 171—-195): bestimmen Offb.inhalt), das Impulsmode (Offb
Prophetie gılt nıcht mehr als habıtus, sondern als 190088 Impuls VO  — und das symbolıstische
vorübergehende passı1o, als Charısma mıt sozlaler 0)i  verständnı: eingehen. el werden dıe Je-
Ausrıchtung, das aul die göttlıche Wiırklıchkeıit weıls tragenden phıl und eo Leıtideen heraus-
selbst (nicht 11UT auf dıe futura contingentia) Ee7ZO- gearbeıtet: der Nestorianısmus (Evolutionsmo-
SCH ist Vor em mussen nıcht ıIn jedem Fall dell), dıie Idee eines Zeıtalters des
GG Erkenntnisbilder VON ott eingegossen WCI- Geilstes und eıner [1UT asymptotischen Annähe-
den; der übernatürliche Charakter ist schon ann 1UuNng dıie ahrheı (Impulsmodell), dıe Aqui-
gewahrt, WENN ott eın 1C chenkt, das ın den VoOozıtät des Se1ns und dıe pelagıanısch-gnostische
natürlıch erworbenen specles ıne ]efere Wahr-
heıt auidec amı dıe natürlıche Erkennt-

Vorstellung eıner ntellektuellen Autonomıie des
Menschen (symbolıstisches Denken). NT be-

nısSwelse des Menschen respektiert und dıe rük- Schran sıch nıcht auf ıne krıtische Analyse des
ke geschlagen ZUT »symbolıschen percept10« (ein Moderniısmus 1mM ENSCICH S5ınne, sondern verwelılst
reales Objekt erhält 1ıne relıg1öse Interpretation) auf das Wırksamwerden dieses Denkansatzes ın
der Schrift CGregor (»Revelatıion, 1NEUCICH eo. Entwürfen, {iwa dort, ın der
Creeds and alvılıc MI1SsS10n«, 196—211) macC das
thomasısche Of{ffb ‚verständnıs missionstheaol. Identifizierung VO  - eın un! eschehen der Sub-

stanzbegrı aufgelöst, Gottes Wesen als Gesche-
fruchtbar, WCIL1LL dus der radıkalen Christozen- hen (letztlich apersonal) mıßdeutet WIrd. T1U1SC|
trık eınen explızıten Glauben Christus und dıe außert sıch V{. uch Versuchen, den ın dıe
T1INıtLAa: allerdings artıkuliert in der jeweılıgen Ferne gerückten »Sanz anderen« ott auf dem
hıstorıschen Erfahrung als heilsnotwendıg ab- Weg immanenter Erfahrung der der Mıtmensch-
leıtet 1C|  er dırekt zugänglıch machen. Die Ent-

Cottier (»LCS motıiıfs de creaıbıiılıte de la würtfe VO Rahner un Schillebeeckx, dıe sıch als
revelatıon selon aın Ihomas« 212—229) rag Ompromıl des tradıtionellen Offb.begriffs mıt
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dem symbolıstischen verstehen, werden als DC- Dankenswerterweılse ist dem and ıne den
scheıtert zurückgewlıesen: Rahners anthropolo- Inhalt der eıträge uUrz skızzierende Eınführung
gisch gewendete eo wırd, da S1e In der Identi- (7-11 des Hrsg vorangestellt.
ı1katıon VO  —_ eın und Erkennen des Se1i1ns 1Ur
mehr 1Im Horızont des transzendentalen ubjekts DIe einzelnen Abhandlungen ergeben eın abge-
ansıchtig wiırd, Erfahrungstheol., dıe Oszıl- rundetes ıld VO thomasıischen O{ffb.verständ-
ler‘ zwıschen einer Vermenschlichung (Gjottes NIS, dessen rıchtungsweıisende Bedeutung für dıe
und dem Zentralbegriff VO »Geheimnı1s« als der moderne Dıskussıion den Offb.begriff plausı-
Kurzformel des Glaubens Der auft den selben bel wırd. Es ist erwarten, daß dieses Buch
undamenten sStehende Schillebeeckx zwingt dıe sofern dıe ıhm gebührende Aufmerksamkeit
bloß mehr »unthematisch« gedachte ©)ii)) unter findet, eınen wesentlichen mpuls gerade uch für
dıe menschlıche Interpretatıion, veria der dıe Interpretation und Fortschreibung des
KRelatıvyierung jeder Begrifflichkeit und ann als O{ffb.verständnisses des Vat I1 geben wırd.
eINZIELES Wahrheıtskriteriıum 11UT mehr dıe O-
praxıe gelten lassen. Rıchard Niedermeier, Kößlarn

Liturgiewissenschaft
Meyer, Hans ernnarı Eucharıiıstie. eschich- eıgene Größen behandelt werden. Im Kapıtel

t} Theologie, Pastoral. Mıt einem Beıtrag VO.  - werden dıie Rıtusfamilıen des Ostens un:! des
Irmgard ahl (Gottesdienst der Kırche. Handbuch estens vorgestellt, 1m Kapıtel O1g (als kom-
der ıturgiewissenschaft 4 9 Pustet-Verlag, Re- Beıtrag VO  — Pahl) dıe Feler des
gensburg. 1989, 602 Abendmahls ın den Kırchen der Reformatıon

Das zentrale Kapıtel befaßt sıch mıt der RÖömıu-Diıieses Jungmann (1889—-1975) ZU 100
Geburtstag gewıdmete Werk dıe 1948/>1 962 schen Messe. Der geschıichtlichen Entwicklung

folgend, stellt VT dıe Entfaltung der Messe ındurch »Mıssarum Sollemn1a« begründete genet1- einzelnen Perioden dar arkante aten sSınd diesche Erklärung der Römischen Messe fort Mehr
als vierz1g re intensıver Forschungsarbeıt Entwıicklung DIS Gregor Gr (7 604), DIS

Gregor VIL @ bıs ZU Begınn desema der kucharıstiefeler, CM Fragestellun- Jahrhunderts, dıe trıdentinısche Reform und dasSCH, VOI em ber dıe Erneuerung der Messe
aufgrund der orgaben des Z/weıten atıkanı- Miıssale Pıus (1570) SOWIE dıe Feıler der Messe

bıs ZU Vatiıcanum IL Den Abschluß diıeses e1lsschen Konzıils machten ıne Weıterführung und bıldet dıe Darstellung der Melßreform des CnAnpassung des Jungmann’schen Standardwerkes I1 un:! das Missale OomMaAanum auls VIerforderlich Mıt einer VO  — Eınzelinformationen werden
1e] des 1eTr anzuzeiıgenden erkes ist C dıe dıe Chronik der RKefiform un dıe lıturgıschen Buü-

Geschichte un:! dıe heutige Gestalt der Eucharı- her beschrıiıeben SOWIE dıe Leıtliınien der Refiform
stıefeler umfassend darzustellen, un: ‚WaTl sowohl un:! dıe eue UOrdnung der eblieıer benannt Dıe
hınsıchtlich der römisch-katholischen TIC| qls nachkonzıhare Form der Eucharistiefeier wırd
uch In den übrıgen chrıstliıchen Kırchen des
ÖOstens und estens

hand iıhrer emente erläutert (statt der Gliede-
IUNg ın dıe Punkte A ich mMI1r ıne deut-

Im einleıtenden Kapıtel stellt VT dıe allge- ıchere Wertung der zentralen emente un: der
meıne Bedeutung und dıie Namen der Eucharıs- Eröffnung/des Abschlusses gewünscht). unachs
tiefejer heraus, folgen relıg1ıonswissenschaftlı- überraschend, ber VO  S großer Bedeutung sSınd
che Überlegungen den Begriffen » Opfer« un! dıe Ausführungen ber Amter un:! Dıienste, ber
»Mahl«, Wort un! Zeichen Ferner werden dıe Formen der ehbieı1er ber Anlässe un! eßfor-
atl.-jüdıschen urzeln der Eucharıstiefeler auf-: mulare SOWI1Ee ber Voraussetzungen und Gestal-
gezeigt ema des apıtels ist das Abendmahl
Jesu und das urchristliche Herrenmahl

tungselemente. Liturgietheologische un! O-
rallıturgısche Fragen werden 1m Kapıtel TOT-

Der Genese der Feıer entsprechend beschreıbt tert Ihemen sSınd inn- un! Felergestalt der
das Kapıtel den Weg VO Herrenmahl ZUTr Eucharıistıie, die Wırkungen der Eucharıistiefeier,
Eucharistiefeier In der eıt VO bıs ahrhun- dıe Iräger der Feıer, Formen der ıtie1er Autf-
dert, wobeıl dıe eucharıstische Aturgıe un! das schlußreıich sınd dıe Hınweıilse auf dıe iıne ucha-
KEucharistiegebet DZW der Wortgottesdienst als ristiefeler in katholıscher 1e)  a welilche dıe Ent-


